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IfUNDSCHAU
Siweizerisdie Fleisdirationierung
I -an- Nun ist auch Jas KZeiscA räsoniert worden. Die

Vegetarier werden finden, es sei reichlich bemessen worden.
Der Erwachsene, der monatlich zwei Kilo „Tierleichen"
verzehrt, kommt ihnen wohl wie ein Wundertier vor. Die
Behörden, die wissen, was gegessen wird sie haben es

ja aus den Statistiken, finden zwei Kilo wohl eher wenig,
sehen darin jedenfalls ein zugestehbares Maximum. Und
dieenragierten Fleischesser bestätigen, nicht ganz 70 Gramm
im Tag seien „pauvre". Da die zwei fleischlosen Tage, der
Mittwoch und der Freitag, bleiben, erhöht sich die Tages-
ration an den „Fleisch erlaubenden Tagen" immerhin auf
nicht ganz hundert Gramm pro Kopf. Verteilt man das

ganze Stück in der Familie, kommt der Vater wohl besser

weg denn er- muss mit bescheidenem „Mit-Essern"
teilen. Hat er aber zu wenig, und dabei Geld genüg, kann
er sich an den rationierungsfreien Fischen, an Wild, an
Kaninchenfleisch, an Geflügel erholen.

Was die Leute, die nicht so viel Fleisch essen wie andere,
am meisten gefreut hat, ist die Möglichkeit, Fleisch gegen
Käse oder Hülsenfrüchte einzutauschen. Die Rechnung
sieht, offen gestanden, ein wenig grotesk aus. Bisher bekam
einer, ob er nun Fleisch ass oder darauf verzichtete, 400
Gramm vollfetten Käse. Künftig erhält er eine Fleischzu-
Weisung. Will er aber kein Fleisch haben, kann er einen
Anspruch von 250 Gramm gegen 100 Gramm Käseanteil
umtauschen. Für 2 kg „Fleisch-Anspruch", das ist achtmal
2M Gramm, bekommt er also volle 800 Gramm vollfetten
oder 1600 Gramm Magerkäse hinzu. Natürlich ist es seine
„eigene Schuld", wenn er bisher kein Fleisch genossen und
admit den 400 Gramm Käse begnügen musste. Wenn er
nun aber künftig 1200 Gramm, die dreifache Ration, er-
hält, oder wenn er sich dafür Hülsenfrüchte anschafft, dann
ist er plötzlich, so muss es ihm vorkommen, im Rationie-
rungswesen der Begünstigte.

Alles in allem es wird wohl gelten, was man allge-
mein hören kann : Mit unsern Rationen, Zucker ausgenom-
men, sind wir reicA, immer noch! Und die Vegetarier
plötzlich noch reicher!

Die Japaner auf Java
Das Schicksal der niederländischen Flauptinsel Java

Kann in wenigen Tagen entschieden sein. Es kann aber
auch Wochen oder Monate dauern, bis die Eroberer Herren
w Verteidigungspositionen werden. Man wiederholt diesen
atz den man zuerst auf die Amerikaner in Luzon, auf die
ngländer in Hongkong und zuletzt auf Singapur angewendet,

min auch für die letzte Stützlinie der Alliierten, die im
nnern Javas errichtet und nach verschiedenen Berichten

imchhch mit Vorräten und Waffen versehen wurde.

Wie landeten die Angreifer?
äer AIT** Anzahl Seegefechte, die von Seiten

be ' t „die grossie iSees.cAZacAt dieses Krieges"
sten'V'^ Genau genommen fanden die wichtig-
Tran P^andlungen cor Ost-Japa statt. Gegen vierzig
äuf zwanzig Kriegsschiffen begleitet, steuerten
zu r ^ zu Landungsversuchen günstigen Küsten
der R* V* und rechts von Surabaja Fuss zu fassen. Nach
Mte^rT ^ Holländer griffen unterlegene Streit-
gun„

wichtigsten - unter vielleicht fünfzig in Bewe-
® der tt?'? Transporten an. Gleichzeitig versuchten sie

fassen Jfi fnsei r See und in der Luft die Kräfte zu
e che direkt von Borneo heranfuhren. Schliesslich

kämpften sie auch nördiicA und westTcA pon Batavia, um
Landungen von Sumatra her zu verhindern.

Es gelang offenbar, den grössten Transport zur Umkehr
zu zwingen, und zwar jenen, der die Osthälfte Javas west-
ZicA pon J3aZi anfahren sollte. Dieses Resultat verdankten
sie einem tollkühnen Zuschlag des Oberkommandierenden,
AdmiroZ iïeZ//ricA. Die Verluste, welche beide Parteien er-
litten, sind nicht nachzukontrollieren. Haben die Holländer
recht, dann wurde ein. /apuniscAer Kreuzer persen/çf, einer
der grossen Kreuzer von der Mogami-Klasse in Krand ge-
.scAossen, ein weiterer ausser Gefecht versetzt, drei Zerstörer
vernichtet und mindestens 27 Tmnsporier persen/c£ oder
ausser Manövrierfähigkeit, gesetzt. Zwei eigene Kreuzer
gingen verloren. Ebenso ein Zerstörer. Ein getroffener
Kreuzer wurde aus der Gefechtslinie gezogen. Damit lagen
die Dinge so, dass der Rest des japanischen Geleitzuges zur
Schwenkung nach Norden gezwungen Wurde.

Unterdessen hatten jedoch andere Transporte der Japa-
ner die Küsten Javas erreicht. Im äussersten Westen ver-
mochten sie von Sumatra, vielleicht auch von Banka her
Aei Bantam zu landen und sofort mit leichten motorisierten
Kräften die Strosse nacA Bata.pia zu öffnen. Wieviel dieses
Manöver sie an Mannschaften und Schiffen gekostet, wird
nicht gesagt. Eine zweite Kolonne erreichte BemAang, fast
genau in der Mitte der Nordküste. Es handelt sich um Jie
J/auptkoZonne. Sie scheint zunächst einen Brückenkopf
erkämpft zu haben, mit einer Geländebeherrschung bis über
30 km Tiefe. Von hier aus hat sie unverzüglich den Vorstoss
ostwärts, auf den Haupthafen, den von SuraAa/a, eingeleitet.
Schliesslich traf eine Kolonne in der JnJroma/aAucAt, östlich
von Batavia, ein und stösst westlich vor, um sich in der
niederländischen Kapitale mit der von Bantam vorrücken-
den Gruppe zu vereinigen. Sie versucht zugleich, die nur
150 km entfernte Südküste zu erreichen und damit die erste
Nordsüddurchschneidung der langgestreckten Insel zu voll-
ziehen. Alles vollzieht sich im Blizttempo, und wenn
mehrere Durchstösse nach der Südküste gelingen, wird
General Ter Porten, der nach Wavells Berufung nach
Indien, kommandiert, über eine Anzahl von einander ab-
geschnittenen Positionen im gebirgigen Südrand Javas,
nicht aber über ein zusammenhängendes Verteidigungs-
system verfügen.

Welche Chancen haben die Japaner weiterhin?
Es kommt vor allem darauf an, ob ihre Darstellung über

den Ausgang der Seeschlacht stimmt, oder ob sie zu schön
gefärbt wurde. Tokio meMet, es seien nordwestlich von Bali
also in der wichtigsten Schlacht, /un/ Kreuzer, darunter ein

grosser Amerikaner, ferner secAs Zerstörer versenkt und pier
weitere Kreuzer scAwer AescAüJigt worden, während im
„Ge/ecAf por Batapfa" ein ameri/caniscAer unJ ein austraiiscAer
Kreuzer sanken. Mindestens 11 Kreuzer würden also Helff-
rieh für die kommenden Aktionen fehlen, es sei denn, dass

amerikanische Ersatzkräfte einträfen. Nach japanischer
Ansicht Wäre damit wirklich „das Gros der feindlichen
Kriegsflotte ausser Gefecht gesetzt". Dass Japan offenbar
in der grossen Schlacht nicht den Kürzern gezogen, geben
die Alliierten zu, wenn sie von „ungleichen Kräfteverhält-
nissen" reden. Die Verheissungen, durch raschen Bau neuer
Einheiten die verlorene Uebermacht wiedergewinnen zu
können, sehen sich tragisch an, angesichts der Tatsache,
dass man Schiffe in Stunden vernichten, aber erst in Jahren
neu bauen kann.

Das einzige, was die niederländisch-amerikanischen Ver-
luste ausgleichen könnte, wären ebenso zahlreiche Versen-
kungen von japanischen Schiffen durch U-Boote und Flug-

oie kenoiek >vOc«e 2ZZ

«
zâvei-erl5^»e ?IeOcjirntI»»ieru»s

-su- klun ist auok äa« K^sl6od r«kio»lsrk voräsn. Ois

Migrier veräsn linäsn, es sei reiekliek bemessen voräsn.
»N llâsâsens, äsr monatliek ^vei Kilo „Visrlsieben"
vWelìit, kommt iknsn voll vis ein Wundertier vor. Ois

Mmäeu, äis visssn, vas gegessen virä sis kaken ss

j, gus à Statistiken, linäsn ?vsi Kilo voll sker vsnig,

à àrin jeäsnlslls sin ^ugestekbsres Maximum. Onä
àemsgierten Klsisekesssr bestätigen, niekt ganzi 70 Kramm
imOZ seien „pauvre". Oa äis ?ivei llsiseklossn Vage, äsr
Mvoeii unä äsr Kreitag, bleiben, srkökt siek äie Vages-

rzà su äsn „Klsisek srlsuksnäen Vagen" immerkin sul
niât Mnx kunäsrt Kramm pro Kopl. Verteilt mau äss

MWe Ltüvk iu äsr Kamilie, kommt äsr Vater voll besser

^ äeull er- muss mit kssekeiäensrn „Mit-Ksssrn"
îà list er aber 2U venig, uuä dabei Kelä genüg, kann
er siel» so äeu rstionisrungslreien Kiseksn, au Wild, au
ksnilläenkleisek, au Ksllügel erkolen.

Vss à beute, äis nisll so viel Klsisek ssssu vie andere,
M meisten gelrsut bat, ist äis Mögliekksit, Klsisek gegen
Kse oäer Oülssnkrüvkte kinxutauseksn. Oie Oeeknung
à) okken gestanden, siu vsnig grotesk aus. Lisksr bekam
einer, ob er nun Klsisek ass oäsr äaraul verliebtste, 400
llismm volllsttsn Käse. Künltig erkält er eins Kleisellu-
«WWg. Vill er aber kein Klsisek k alien, kam» er eiusu
àpruoli von 250 Kramm gegen 100 Kramm Kässsnteil
Msuscllkn. Kur 2 KZ ,,Klsisek-Vnspruek", äss ist aollmsl
A lllmrn, loskommt sr also volle 800 Kramm volllsttsn
«ls IM Kramm Magerkäse kinlu. Katürliek ist es ssius
„Me Lekulä", vsuu sr kisksr kein Klsisek genossen uuä
«limit äsn 400 Kramm Käse begnügen musste. Wenn sr
m» »der künltig 1200 Kramm, äis ärsilaeke Dation, er-
ìâlt, oäer venu er sieb äalür Oülssnlrüekte ansekallt, äsuu
Ä er plötlliek, so muss es ikm vorkommen, im Oationis-
milMvesen äsr Lsgünstigts.

às iu allem es virä voll gelten, vas man allgs-
Mio Kören kann: Mit unsern Kationen, ?.ueker ausgsnom-
ww, zillä vir rsèc/ì, immer uoelr! Onä äis Vegetarier
plàlicl» nock reieksr!

Japaner au^ ^ava
lls Lekieksal äsr nisäsrlänäiseken klauptiussl äavs

àim in ovsnigsn Vagen sntsekieäsn sein, Ks Kanu aber
swl» Vocken oäer Monate äsusrn, lls äie Krokerer Herren
» verteiäigungspositionsu vsräeu. Man visäerkolt äisssu
»k äsn man Zuerst aul äis Amerikaner in Ou^ou, aul äis
vUsnäer in Hongkong uuä ?ulst2t all Singapur angevsnäst,

âi» suel» kür äis letzte 8tüt:?linis äsr Alliierten, äis im
werll Isvgs erriektst uuä uaelr vsrseliisäsneu Lsriellsn

^lemiel» mit Vorräten uuä Walken verssksu vuräs.

Wie lanästsu äie Vngreiksr?
s^Zon sine Vn^alil Zssgskselle, äis von seitsn

Iir ' ^îen als „äis Arössts >?sssâi«â äisss« ätlrisAss"
^^''äsn. Oenan genommen kanäsn äis visktig-

Kim ^^ikanälungen »>or Ost-äao« statt, dsgsu vierzig
^uk äie^s?' 2WANXÎA XrÌ6A88t)1ûkk6n deZIeitei) 8i6U6rî6N

A» r ^u Oauäungsversuotisu günstigen Küsten
âs unä rsokts von Lurakaja kuss ^u lassen. I^aok

îirskt/v ^ äsr Oollänäsr grillen unterlegsus Ltreit-
Mi»?» welligsten unter vislleiell lünl?.ig in IZevs-
w à Transporten an. Olsiollsitig vsrsuellen sie

^ssêll w m 8ee unä in äsr Oult äis Krälte 2U
^ ebe äirskt von IZorneo ksranlukren. Keklisssliel»

kämplteu sie suoli nöräiiä u.nä »vssäio/r pon. öataoia, um
Osnäungsu von Lumatra ker ?u verkinäsrn.

Os gelang ollsukar, äsn grössten Vrausport ^ur Omkskr
?u ^vingsn, unä ^var jenen, äsr äis Ostkällte äavas
üo/r oorr IZaii ankakren sollte. Dieses Ossultat veräanktsu
sie einem tollkülmsn ^usellag äss Olzerkommanäisrsnäsn,
llänrirai Wsê//rià Ois Vsrlusts, veloke ksiäs Karteien sr-
litten, sinä niokt naellukontrolliersn. Oaken äie Oollänäsr
reekt, äann vuräs si» /ap«»i«o/î.sr Krsuzsr oerssrà, sinsr
äer grossen Kreuzer von äsr Mogami-Klasse in, öra?rä Kg-
sc/to«ssn, sin vsitersr ausser Oslsokt versetzt, ärei Zerstörer
vsrniektet unä minässtsns 27 Vr«?rsportsr osrssn/ct oäer
ausser ManövrierlZkigksit gesetzt, /vvi eigsns Kreuzer
gingen verloren. Obsnso ein Zerstörer. Kin gstrollensr
Kreuzer vuräs aus äsr Oslsektslinis gezogen. Damit lagen
äie Dinge so, äass äsr lässt äss jspanisoken Oeleit^ugss?ur
Lekvsnkung naek Koräsn gWvungsn Vuräs.

Onterässsen kattsn jeäook auäsrs Vransports äsr äapa-
nsr äie Küsten äavas srreiokt. Im äussersten Westen ver-
moektsn sie von Lumatra, visllsiekt auok von Lanka ksr
öei àMam?u lanäsn unä solort mit lsiekten motorisierten
Krältsn äis Lêrasss n-ao/ì TZaêaoia ^u öllnen. Wieviel äissss
Manöver sie an Mannsekaltsn unä Lekillsn gekostet, virä
niokt gesagt. Kins Tvsite Kolonne srreiokte 7?sm.öanA, last
genau in äsr Mitte äsr Koräküsts. Ks kanäslt siok um äis
//«u/ü/illmms. Lie soksint ^unaekst einen Lrüoksnkopl
erkämplt ?.»» kaksn, mit einer Oelänäsksksrrsokung kis üksr
30 km Viele. Von kier aus kat sie unvsr?ügliek äsn Vorstoss
ostvärts, all äsn Oauptkalsn, äsn von LVr«5«/a, eingeleitet.
Leklisssliek tral eins Kolonne in äsr /när«m«/Köuell, östliek
von lästavia, sin unä stösst vsstliek vor, um siek in äsr
nisäerlänäisvken Kapitals mit äer von Osntam vorrüeksn-
äsn Krupps 2u vereinigen. Ais versuokt ?mgleiek, äie nur
150 km entkernte Lüäküste x»» erreieken unä äamit äis erste
Koräsüääurekseknsiäung äsr langgsstreektsn Insel ?u voll-
kieken. ^.Ilss vollllekt siek im LÜTttempo, unä vsnn
mskrsre Ourekstösse naek äsr Lüäküste gelingen, virä
Ksnsral Vsr Korks», äer naek Wavells Lerulung naek
Inäien, kommanäiert, üksr eins Vn^skI von einanäer ab-
gsseknittensn Positionen im gedirgigen Züäranä äavas,
niekt aksr üker sin xusammsnkängenäes Vsrteiäigungs-
system vsrlügsn.

Wsleke Lkaneen kaksn äis äapsnsr veitsrkin?
Ks kommt vor allem äsrsul an, ok ikrs Darstellung üker

äsn k^usgang äsr Aseseklaökt stimmt, oäsr ok sie ?u sekön
gelärkt vuräs. ko/clo ms/äet, es seien norävsstliek von Dali
also in äsr viektigstsn Aeklaekt, /à/ Ttrsuzsr, äsrunter sin
grosser Amerikaner, lsrnsr «soä« ^srskörsr versenkt unä llsr
vslksrs Krsuzisr «âvsr dsso/ìKâiKê voräsn, vakrsnä im
,,6s/öäk ^or kâoia" sì» ar»srl/ca»i«c/isr u»ä si» a»skrail«o/»sr
Krs»2sr sanken. Minässtsns 11 Kreuzer vüräsn also Oslll-
risk kür äie kommenden Vktionsn leklsn, es sei äsnn, äass

amerikaniseke Krsat^krälts einträlsn. Kaek jspaniseksr
Vnsiekt Väre äamit virkliek „äas Kros äsr lsinälieken
Krisgsllotte ausser Ksleokt gesetzt". Dass äapan ollenbar
in äsr grossen Zeklaekt niekt äsn Kürzern gezogen, geben
die Wilderten ^u, vsnn sie von „ungleieksn Krältevsrkält-
nissen" rsäen. Die Vsrksissungen, äurek rsseksn Lau neuer
Kinkeiten äie verlorene Osksrmaekt vieäergsvinnsn ?u
können, seksn siek trsgisuk an, angesiekts äsr Vatsaeks,
äass man Lekikle in Ltunäsn verniekten, aber erst in äskren
neu kauen kann.

Das einzige, vss äis nisäerländisek-amerikanisoksn Vsr-
lusts ausglsieken könnte, värsn ebenso ^aklrsieks Versen-
kungsn von japaniseken Aokillsn äurek O-Loots unä Klug-



234 DIE BERNER WOCHE

zeuge. Rechnet man die in Brand geschossenen und ver-
senkten /un/ Ärewzer unci Zerstörer cor /nrfrawa?/«, dann
sind immerhin elf japanische Verluste zu buchen. Die
Bilanz kann nicht gezogen werden, da keine Partei die
Zahlen des Gegners voll anerkennt. Die Folgen jedoch
werden sprechen.

Als erste Folge wird man weitere /apam.scAe Lrtndaragen
zu erwarten haben. Zu den eier Divisionen, die nun in erster
Linie operieren, werden weitere kommen. Bald einmal wird
die zahlenmässige Ueberlegenheit bestehen. Dazu fallen
die Flugplätze an der flachen Nordküste in japanische
Hand, und ein verschärfter Einsatz von Fliegern wird die
Folge sein..

Es scheint, dass General Ter Porten mit diesen Möglich-
keiten gerechnet habe. Die Pläne gingen von Anfang an
nicht dahin, die exponierten Nordhäfen zu halten. Batavia
und Surabaja sind theoretisch seit längerer Zeit aufgegeben.
Sie sollten lediglich der Flotte als Stütze dienen, so lange
sie gegen die Landungen anzukämpfen vermochte. Mit der
gelungenen Landung hat sich die Aufgabe der Marine ver-
ändert. Sie wird in kleinern Abteilungen an hundert Orten
zugleich die Transporte anzufallen haben. Das Schwer-
gewicht geht von den Kreuzern an die U-Boote und Schnell-
boote über, die mit den Fliegern zusammen nur noch die
Schwächung, nicht wie bisher die mögliche Vernichtung
der Geleitzüge zum Ziel haben. Genügende Schwächung
bedeutet Erleichterung der

Verteidigungsdispositionen Wavells, die
Ter Porten erbte.

Java besitzt Gebirgserhebungen, die über 3500 Meter
steigen. Zwischen diesen Vulkangipfeln liegen Plateaus,
unterbrochen von Einbruchzonen. Es wurde schon nach
der Eroberung von Borneo und Celebes festgestellt, dass
die Angreifer zwar die Ebenen, nicht aber die Gebirge im
Innern in Besitz genommen hätten. Spielte nun dieses
„Uebersehen der Dschungelgebiete" und der wilden Gebirgs-
zonen, vor allem auf Celebes, keine Rolle, hatten hier die
Japaner nichts anderes im Auge, als die Gewinnung von
Stützpunkten für die südwärts operierende Flotte und die
Flieger, so wird dies im Falle Javas anders sein. Es gilt
hier, die niederländische Armee samt ihren britischen und
amerikanischen Hilfskorps zu vernichten. Und umgekehrt
heisst es für Ter Porten, diese Korps so lange als möglich
aktiv zu erhalten, die Japaner zum Einsatz immer rieuer
Kräfte zu zwingen.

Der schon seit Wochen in der Weltpresse bekannt-
gegebene Verteidigungsplan besteht darin, dass man die
höhern Gebirgsgegenden Javas systematisch befestigt und
zu Aufnahmestellungen für seine Armeen ausgebaut hat.
/n der EöAe soll dem Angreifer Trotz geboten werden. Das
bedeutet jedoch auch das Festhalten einzelner wichtiger
Häfen der Südküste, um die Zufuhren sicherzustellen, und
wenn es einmal nötig werden sollte, auch einen Abtransport
vorzunehmen. Die Zufuhren sind ein besonderes Kapitel.
Mit dem Verlust der ebenen Zonen im Norden gewinnen
die Japaner sozusagen aitös, was ihnen an ihrer Ausrüstung
bisher gefehlt hatte, wäArend die .A/Lier£en a/Zes rerLeren.
Sie haben die Petrolfelder von TscAapu (Tjapoe), die letzten,
die ihnen verblieben, in Brand gesetzt, als die japanische
Landung drohte. Alles, was die Flieger und die Armee-
motoren an Brennstoff brauchen, muss künftig aus andern
Weltgegenden herangeführt werden. Das Erstaunliche
dieser letzten Entwicklung besteht ja darin, dass man bei
den Alliierten von einer Brennstoffnot zu sprechen beginnt,
während vor Ausbruch des Japankrieges mit den Monaten
gerechnet wurde, in welchen-sich die japanischen Vorräte
an diesem „kriegswichtigen Nass" erschöpfen müssten.
Schwer büssen die angelsächsischen Mächte ihr phlegma-
tisch-hochmütiges Pochen auf das „Rohstoff-Monopol''"und
das übermächtige „Potential" und die heute beinahe

unglaubwürdig scheinende Unterschätzung der japanische
Aktionskraft. Wenn es nicht, wie in allen weltgeschichtlich,'
Katastrophen, so auch in diesem Kriege Einzelne gäbe'

welche die Ehre der Stürzenden retten, man müssteA,
„ewiger Schande" sprechen. „Ewige Schande" wird h
Geschäftemachen mit dem heute so sieges sichern Lj,J
sein, „ewige Schande" die „tanzende amerikanische" Pül

rung auf Hawaii, die nun vor Kriegsgericht steht. Die

„Ehre rettete" bisher MacArtAur mit seinen Philippin,,
und wenigen Amerikanern auf Batan und Corregidor; nicht

die USA, er per.sonlicA hat mit dem philippinischen Präsj.

denten (Quezon die Verteidigung vorbereitet. Neben ihn,

hat Eei//ricA die Einsätze gewagt, die „Europas letzt,

Blamage" vor den Asiaten verhindert haben. Und es ist

möglich, dass nun auch Ter Portens Verteidigung Hoch

Javas ein neues Blatt im „schwarzen Buche des europäischen
Falles" bildet, eines der seltenen hellen Blätter.

Können die Angelsachsen die Einbussen aufholen-
Wenn die Seeschlachten zu einer grössern Vernichtung

ziffer in der japanischen Flotte führen, wenn das Ueber-

gewicht in der Luft dank der zu erwartenden ungeheure«

amerikanischen Produktion errungen werden wird ml
wenn nicht Japan.allenfalls Java wie die nördlicheren Insel

einfach links liegen lässt und sich mit noch grössern Trans-

porten als bisher auf Australien wirft, bevor der angel-

sächsische Aufschwung sich verwirklicht, dann ist wohl

ein Stoppen des japanischen Vorstürmens innert Jahresfrist

denkbar. Doch dürfen wir, nach den bisherigen Verläufe« f

wenigstens, nicht vergessen, dass Amerika und England der 1

Ansicht sind :

Der Krieg wird in Europa entschieden.
Auch der Krieg im Pazifik! Und in Europa heisst:/«

Ewsstöutd/ Glauben auch die Japaner an diesen Satz, dam

werden sie das ihre tun, um diese Entscheidung mà a
beeinflussen. „Unsere Verteidigung im Norden ist so stark,

dass uns keine Gefahr droht" so bat sich in jüngst#

Zeit eine massgebende japanische Stelle geäussert. Man

könnte diese Aeusserung als Angriffsbereitschaft deuten. :

Auch der WecAsei in der /apam'scAen EotseAa/it in Mosfaw...
TateAawa, einer der Männer des russisch-japanischen Aus-

gleichs, wird Botschafter weckt eher den Verdacht ail [

nahe Absichten Tokios und. erinnert an die „friedlichen Vet-

handlungen in Washington" kurz vor dem Hawaii-UeberfJ.
Russland scheint im Bilde zu sein. Der moskauisck

Botschafter in Washington, Eùwiraow, fordert kategorisch

eine „zweite Eront in Europa". In der Form höflich uni

nicht etwa ultimativ, dem Inhalt nach sehr deutlich. Der

Hinweis auf das Schicksal, das den Angelsachsen drohe,

wenn Hitlers Frühjahrsoffensive gelinge, wird verstand»

werden ob auch die Folgerungen, die sich ergäben, ist

leider zweifelhaft. Stoiins ifede an die /?ote Armee, die keines-

wegs Deutschlands Vernichtung, nur die des I fitlerregiÄ
im Auge habe, korrigiert Molotows „Fluchbotschaft" von

Kuybisehew und deutet an, dass man mit dem neuen Man»
j

in England, mit Sta//ord Cripps, auf eine propagandistisch :

wichtige DreimäcAtede/ciaration üAer die Eriedenszide hm-

arbeitet. Inzwischen sucht die russische Armee die Deutsche»

zum verfrühten Einsatz ihrer Offensivreserven zu zwinge»

und womöglich die Aei Stara/a Ewssa eingekesselte JA- d'*
zu vernichten, die Armeen, welche sich in der
IV/asma AeinaAe gescAtössenen Zange befinden, zu zertrüu

mern und die töteten Linien des Eelagerangsringes um
grad von innen und aussen zu sprengen. Wogegen "

Deutschen Einnland, nachdem eine grosszügige Versorgt? i

a/ction die innere Unruhe beschworen, mit der Aufgabe ®

Angri//es au/ Mumams/c betrauen und die Angriffsfront®'
i

am Smr und au/ der /careZisc/ien Landenge mit eigenen
sionen auffüllen. Das Ringen, das einen nie erreichten Hö »

punkt erreicht hat, soll noch übersteigert werden.

224 oie senne» wocne

?sugs. bsebnet man dis in brand gssebossenen und ver-
senkten /ün/ Wsuzsr unll ^srstörör po?' /nllramaz/a, dann
sind immsrbin elk japanisebs Verluste bueben. Ois
bilan? kann niebt gezogen werden, da keine Partei die
Fabien des Oegnsrs voll anerkennt. Ois bollgsn jedoeb
werden spreeben.

Vis erste bolgs wird man wsllsrs /apani^o/ts Oan.llu.nKön
?u erwarten baden. Xu den pis?- Oieisionsn, die nun in erster
Oinis operieren, werden weitere kommen. bald einmal wird
die ^ablsnmassigs Oeberlsgenbsit bssteben. Oa?u fallen
dis blugplât?s an der klsebsn blordküsts in japanisebs
bland, und ein versebârktsr binsat? von blisgsrn -wird dis
bolgs sein..

Os sebeint, dass Oeneral Oer Porten mit diesen Nöglieb-
kerten gereebnet babe. Oie Pläne gingen von Vnkang un
niât dabin, dis exponierten blordbâken ?u balten. Lstsvia
und Aursbajs sind tbsoretiseb seit längerer ^eit aufgegeben.
8ie sollten lsdiglieb der blotto sis 3tüt?s dienen, so lange
sie gegen dis bsndungsn anzukämpfen vsrmoebte. Mit der
gelungenen Oandung bat sieb dis Vukgabe der Marine vor-
ändert. Ais wird in kleinern Vbteilungsn an bundsrt Orten
?ugleieb die Transporte an?ufgllsn baben. Oas Aebwer-
gewiebt gebt von den Kreuzern an die O-boote und AebnsII-
boote über, die init den blisgsrn Zusammen nur noeb die
Lebwäebung, niebt vie bisber die mögliebs Verniebtung
der Osleit?ügs ?um Äsl baben. Osnügsnds Aebwäebung
bedeutet brlsiebtsrung der

Vertsidigungsdispositionen Wsvells, die
Oer Porten erbte.

dava besitzt Osbirgserbebungen, die über 3500 Meter
steigen. ^wiseben diesen Vulkangipfeln liegen Plateaus,
unterbroeben von binbrueb?onen. bs wurde sebon naeb
der brobsrung von borneo und Lslebes festgestellt, dass
die /V ngreilsr ?war die bbsnsn, niebt aber die Osbirge iin
Innern in besit? genommen batten. Spielte nun dieses
„Osberssbsn der Osebungelgsbrete" und der wilden Osbirgs-
?onsn, vor allein a u l belebes, keine bolls, batten bier dis
dapansr niobts anderes im Vugs, als die Oewinnung von
Pluspunkten kür die südwärts operierende blatte und die
Oberer, so wird dies iin balle davss anders sein. bs gilt
bier, die niederländisebs Vrmes saint rbrsn britiseben und
arnerikanisebsn blilkskorps ?u verniebtsn. bind umgskebrt
bsisst es kür per Porten, diese Korps so lange als möglieb
aktiv ?u srbalten, die dapansr ?um bin'sat? immer beuer
Kräfte xu Zwingen.

Oer sebon seit Woebsn in der Weltpresse bekannt-
gegebene Vsrteidigungsplsn bsstsbt darin, dass inan die
böbern Osbirgsgsgendsn davas s^stematiseb befestigt und
?u àînabinestsllun^en lür seins àinsen ausgebaut bat.
/n dsr d/à soll dein rknAreber Orot? Asbotsn werden. Oas
bedeutet jedoeb aueb das Osstbaltsn einzelner wiebti^sr
bläken der Aüdküste, urn die ?lukubrsn siebsr^ustellen, und
wenn es einmal nötig- werden sollte, aueb einen Abtransport
vorxunsbinen. Ois ^ukubren sind ein besonderes Kapitel.
Uiî dem Verlusì der ebenen im worden Aewinnen
die dspaner sozusagen alles, was ibnen an ibrer Ausrüstung
ìdslier A'eîelilì
Sie baben die pstrolkeldsr von T'sàpu (pjapos), die letzten,
die ibnen verblieben, in öraiid gesetzt, als die ^apsnisebe
Oandung drobte. tblles, was die Olisger und die ibrmee-
motoren an krennstokk braueben, muss künftig aus andern
Wsltgsgsnden berangskübrt werden. Oas Orstaunliebs
dieser Isti-tkn Ontwieklung bkstebt ja darin, dass man bei
den Alliierten von einer örsnnstokinot i-u spreeben beginnt,
wäbrend vor àrsbrueb des dspankrieges mit den Monaten
gereebnet wurde, in wslebsn-sieb die japaniseben Vorräte
an diesem „kriegswiebtigen blass" erseböpksn müssten.
Aebwsr büsssn die sngelsäebsisebsn Uäebte ibr pblsgma-
tisob-boebmütigss poebsn auf das „klobstokk-Nonopol'^und
das übsrmäebtigs „Potential" „nd die beute bsinabs

unglaubwürdig svbeinende Ontersebät^ung der japa^à
Vktionskrakt. Wenn es niebt, wie in allen weltgesebläGt^
Katsstropben, so aueb in diesem Kriegs Oin?àe «zí

wslebe die Obre der Atür^enden retten, man müsst/u,
„ewiger Aebande" spreeben. „Owigs Aebande" virâ k
Ossobäktsmaeben mit dem beute so siegessiobern biiz,
sein, „ewige Aebande" die „tankende amsrikanisebe" xzj,

rung auk blawaii, die nun vor Krisgsgeriebt stebt. G
„Obre rettete" bisber V/ae^OÄnr mit seinen bbili^zj^
und wenigen Amerikanern auk Oatan und Lorrsgidor^ M
dis O3V, s?- bat mit dem pbilippiniseben
dentsn Fasson die Verteidigung vorbereitet. Kebeir à
bat /ksi//rrek die binsätT« gewagt, die „Ouropgz
Olamags" vor den Vsiatsn vsrbindert baben. Onä ez

möglieb, dass nun aueb Osr portens Verteidigung
davas sin neues Olatt im „sebwar^en Ouebe des europzizài,
balles" bildet, eines der seltenen bellen blatter.

Können die rkngslssebssn die binbussen sukliob»
Wenn die Asesoblaobten ?u einer grössern VernielitmiM.

^ikksr in der ^apanisoben blotte kübrsn, wenn das M»-
gswiebt in der bukt dank der ?u erwartenden ungekeum
ameriksnisobsn Produktion errungen werden wird
wenn niebt dapan allenfalls dava wie die nördliebsren IM
sinkaob links liegen lässt und sieb mit noeb grössern Ir«,
porten als bisber auk Australien wirkt, bevor der siPl
säobsisebe Vulsebwung sieb vsrwirkliobt, dann ist «1,1

sin Atoppsn des jspsnisobsn Vorstürmen« innert dààl
denkbar. Ooob dürfen wir, naeb den bisbsrigsn Verlâà k

wenigstens, niebt vergessen, dass Amerika und bngigncî à I

Vnsiebt sindl

Oer Krieg wird in buropa entsebisden.
Vuob der Krieg im Pazifik! ldnd in buropa bàtl/« k

dkussianll/ Olaubsn aueb die dapansr an diesen 3st2, à»
werden sie das ibrs tun, um disse bntsebeidung mìê »
beeinflussen. „Onssre Verteidigung im Vorden ist so stsri,

dass uns keine Oeksbr drobt" so bat sieb in jüngst«

Asit eins massgebende jspanisebe Atslle gssusssrt. )I»

könnte diese Vsusserung als V.ngrikksbsreitsobakt deà ^

Vueb der dksàsê in llsr/apaniscksn öot^eka/t in ddo«à.
Oaisàwa, einer der Nännsr des russiseb-jspsniscbeir à
gleiebs, wird Lotsobakter weckt sber den Verdaollt s«l î

nabs Absiebten Ookios und. erinnert an die „kriedlieben Vs-

bandlungen in Wasbington" kur^ vor dem ldawaii-OàM
ldussland sebsint im bilde ?u sein. Oer mosksuisck

botsebsktsr in Wasbington, Ottlvinorp, fordert kstegomä
eins „zwöills bronê in bnropa". In der borm böklieü Mil

niebt etwa ultimativ, dem Inbalt naeb ssbr dsutlià ö«

Hinweis auk das Aebiekssl, das den ^.ngelsaebsen ärolie

wenn Hitlers brübjabrsokfensivs gelinge, wird vsrstsuà
werden ob aueb die bolgerungen, die sieb ergäben, k
leider ^weikelbakt. Äaiin« /kellö an lliö /?oiö ^Omss, die beSK'

wegs Oeutseblands Vsrniebtung, nur die des lditlerreginik
im Vugs babe, korrigiert Nolotows „bluebbotsebski" Wi

Ku^bisebew und deutet an, dass man mit dem neuen â»»
^

in bngland, mit Äa//orll <?ripp«, auf eins propagsndistisà ^

wiebtige Orsimäokksllskiara^ion äös?' llis br'isllenssisk b»-

arbeitet. In^wisebsn suebt die russisebe Vrmse die Oeutsà»

2um vsrkrübten binsatx ibrer Okkensivreserven m ^

und womöglieb die ööi ^tara/a /?u.z.;a eingekesselte â
^u verniebtsn, die Vrinsen, welebs sieb in der »«à
IV/asnra ösinaks Kssokiosssnsn ^anKg befinden, ^ertrü»

msrn und llis iststsn Oinisn lls« 6öiaAS?-nnK«rinKS6 um KKM

Zrall von innen und aussen ?u sprengen. Wogegen à
Oeutsebsn brnn/anll, naebdsm eins Kro«6^ÛKîKS VsrsorKM ^

akllon die innere Onrubs besebworen, mit der Vukgà -

VnKrr//s« aa/ V/armansk betrauen und die Vngriffsbn»? ^

â K?// rnii eignen 1)^
sionsn auffüllen. Oas kingsn, das einen nie erreiebten KOS

punkt srrsiebt bat, soll noeb übersteigert werden.
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